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Spezifische Berührungspunkte
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• Fachstelle für Suchtprävention Berlin: „Peer Eltern an Schule“ 
(2010) Mitwirkung Pilotprojekt AOK Nordost/FU Berlin

• Fachstelle für Suchtprävention „Na Klar!“ (2016)
• Senatsprojekt Prävention an Berliner Schulen 2017
• AG Kinder- und Jugendschutz Berlin  
• DTZ-Berlin (Entzugsbehandlung ab 16 Jahren/Postakutbehandlung 

stationär und ambulant/ÜE/EGH/Wohnungslosenhilfe/Zuver-
dienstbetriebe) 



CanGesetz
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Ausarbeitung CanGesetz
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Bundesministerien für:
• Gesundheit (BMG)
• des Innern und für Heimat (BMI)
• Justiz (BMJ)  
• Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
• Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)

Unterschiedliche Interessenlagen/Haltungen in 
Politik + Gesellschaft 



Wo sind wir jetzt? 
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• EKOCAN – Zeitpunkte… Zwischenberichte 10/2025 , 04/2026
• Koalition wartet Ergebnis ab, um ggf. die Änderung/Rücknahme  

des CanG vorzubereiten 



ZIS-Hamburg 
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Basisinformationen Sucht/Zahlen 
DHS - Jahrbuch 2024
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• 7,4 Millionen Deutsche konsumieren Alkohol in riskanter Weise

• Insgesamt 3 Millionen Erwachsene zwischen 18 und 64 Jahren hatten im Jahr 2018 in Deutschland eine 
alkoholbezogene Störung (Missbrauch: 1,4 Millionen; Abhängigkeit: 1,6 Millionen). 

• Mindestens 14.500 Menschen sterben jährlich an den Folgen (74.000 Todesfälle bedingt durch die Kombination 
von Alkohol und Tabak)  

• Vergleich illegale Drogen: Nach Hochrechnungen des Epidemiologischen Suchtsurveys 2018 sind 309.000 
Erwachsene im Alter von 18 bis 64 Jahren abhängig von Cannabis. Lt. DHS-Jahrbuch 2024 geben 4,5 Millionen 
Erwachsene an, Cannabis in den letzten 12 Monaten konsumiert zu haben. Von den 12- bis 17-Jährigen haben 7,6 
% im letzten Jahr Cannabis konsumiert.  Eine Opioidabhängigkeit besteht bei 166.000 Menschen. Eine 
Kokainabhängigkeit liegt bei 41.000 und eine Amphetamin-Abhängigkeit bei 103.000 der 18-64-Jährigen vor. 

• Derzeit erhalten 79.400 Menschen in Deutschland eine Substitutionstherapie.  2.227 drogenbedingte Todesfälle 
wurden im Jahr 2023 in Deutschland polizeilich registriert. Gegenüber dem Vorjahr ist damit ein Anstieg um 12 % 
zu verzeichnen (2022: 1.990 Drogentote). Bei 1479 der Verstorbenen wurde ein Mischkonsum verschiedener 
illegaler Substanzen festgestellt. Das sind 34 Prozent mehr als 2022. 

•    Medikamentenabhängigkeit ist in Deutschland mit 1,4 Millionen (Schätzungen gehen auch von bis zu 1,9                     
         Millionen Menschen aus) ähnlich häufig wie die Abhängigkeit von Alkohol. Besonders häufig sind Frauen    
         und ältere Menschen betroffen



Risiken und wie bringen wir sie rüber…
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• Konsum greift in das Endocannabinoidsystem ein, das für das reifende Gehirn eine 
Bedeutung hat 

• Psychose (Schizophrenie, Drogeninduziert…) 

• Angsterkrankungen/ Depression/ Impulskontrolle/ Affektregulierung

• Lern- und Gedächtnisstörungen

• Abhängigkeit (9-10% der Konsument*innen) 

• Unfälle (Colorado: weniger Kosten für Justiz, aber mehr Unfälle…) 

• Tabakbedingte Schäden: Lungenfunktion, kardiovaskuläre Erkrankungen

• Risiko für Metabolisches Syndrom

• Gesundheitsschäden abhängig von Dosis, Frequenz, THC- und Cannabidiol Gehalt, 
Beimischungen 



Risiken und wie bringen wir sie rüber…
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Ist das Risiko für alle Menschen gleich groß, durch Cannabiskonsum eine Psychose 
zu entwickeln?

• Alter bei Beginn des Cannabiskonsums

• Positive Familienanamnese für Psychose

• Psychische Traumata in der Entwicklung 

• Genetische Faktoren, Endocannabinoidsystem

• Gehalt an THC und dem neuroprotektivem Cannabidiol



Risiken und wie bringen wir sie rüber…
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•   Risiken und Nebenwirkungen: „Bevorzugen stofflicher Beziehungsmuster“

• Die Beziehung zum unbelebten Objekt ist risikoarm im Vergleich zum Wagnis der 
menschlichen Beziehungen mit all Ihren Unwägbarkeiten (Voigtel R (1996): Die 
Überlassung an das unbelebte Objekt)

• Sehr frei daran angelehnt: „Der Joint hat 24 Stunden ein Ohr, ohne eine einzige dumme 
Frage zu stellen…“     - eine Beruhigung für Menschen mit traumatisierenden 
Beziehungserfahrungen

• Erkennen wir rechtzeitig, welche Kinder und Jugendliche unter Risiko stehen und haben 
wir dann Instrumente, die ihnen helfen? 

• Mischkonsum, Gaming disorder...



Gesetzesänderung- warum? 
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• Konsumnahe Kriminalität vs. Organisierte Kriminalität?
• Schwarzmarkt wird zurückgedrängt?
• Safer Use, „Verbraucherschutz“?
• Wirtschaftszweig?

Risiko: u.a. Prävalenzen steigen; Schutz Kinder und Jugendlicher 
geschwächt…? 



Gesetzesänderung- warum?

Stöver 2016 13



Gesetzesänderung- warum?

2022RauschgiftBundeslagebild.pdf 14

file:///C:/Users/DrDariusChahmoradiTa/Downloads/2022RauschgiftBundeslagebild.pdf


Gesetzesänderung- warum?
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file:///C:/Users/DrDariusChahmoradiTa/Downloads/2022RauschgiftBundeslagebild.pdf


Gesetzesänderung- warum?

Stöver 2016 16



Vor der Gesetzesänderung…

Umfrage Fh-Krzbrg., Pankow, Steglitz-Zehdrf. (7.-12. Klasse, n= 1436) 17



Lebenswelten
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Lebenswelten
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Einige ausgewählte Ergebnisse der Studie: 

• Fast alle (87,7%) Teilnehmende hatten im zurückliegenden Monat Alkohol getrunken, 72,3% geraucht. Mehr als die 
Hälfte (62,3%) hatten Cannabis konsumiert, die Hälfte Amphetamin (50,3%) und Ecstasy (49,1%). Es folgen Kokain und 
Ketamin bei rund einem Drittel (36% bzw. 32,2%), danach LSD (12%) und GHB/GBL mit 9,4%. Heroin, Crystal Meth und 
Legal Highs spielen in der Partyszene kaum eine Rolle. 

• Befragt nach Präventionsangeboten wünschte sich die mit Abstand größte Gruppe (55%) mehr Beratung und Aufklärung. 
Bei den allermeisten Befragten handelt es sich nicht um Süchtige, sondern um Freizeitkonsumenten. Sie nehmen 
Drogen, um vor allem ihre Stimmung zu beeinflussen, Aktivitäten zu intensivieren, körperliche Effekte wahrzunehmen, 
soziale Kontakte leichter knüpfen zu können oder schlicht länger wach zu bleiben. 

• Die Befragten wünschen sich vor allem aufsuchende und akzeptierende Information und Beratung vor Ort, ergänzt durch 
die Schulung des Personals in Clubs wie Türsteher und Barpersonal. 

Studie „Substanzkonsum und Erwartungen an 
Präventionsangebote in der Berliner Partyszene“



Lebenswelten
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• Einen besonderen Präventionsbedarf sieht die Studie bei dem aus medizinischer Sicht gefährlichen GHB/GBL. Diese 
Substanz wird in Berlin in relevantem Ausmaß konsumiert, birgt nicht nur ein psychisches sondern auch körperliches 
Abhängigkeitspotential, und viele Konsumenten dieser Substanz möchten ihren Konsum verringern und gaben 
Beratungsbedarf an. 

• Die meisten der Befragten sind junge Erwachsene, das Durchschnittsalter liegt bei 30 Jahren. Die meisten (85%) leben in 
Berlin. Auffallend viele (39%) haben einen Hochschulabschluss. 42,8% sind weiblich, 55,3% männlich. 

• 15 Prozent der Befragten wünschen sich ausdrücklich das Angebot, Drogen auf Reinheit und Verunreinigungen zu prüfen 
(„Drugchecking“). Als sinnvoll wird es von allen Befragten eingeschätzt. Allerdings ist Drugchecking sehr umstritten und 
stößt in Deutschland auf hohe rechtliche Hürden und ungeklärte Haftungsfragen, weil der Drogenbesitz nach dem 
Betäubungsmittelgesetz verboten ist. Im Haushalt stehen Landesmittel für ein entsprechendes Modellprojekt bereit. 

Studie „Substanzkonsum und Erwartungen an 
Präventionsangebote in der Berliner Partyszene“



Prävalenz Cannabis 2023
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Prävalenz Cannabis 2023
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Risikobewusstsein? 
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Risikobewusstsein? 
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Wirtschaft?  
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Prävention
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Prävention
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Prävention
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Wie geht es weiter mit dem CanG?
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• Wie bereits erwähnt:
Die neue Regierungskoalition kündigte zunächst die Rücknahme 
des Gesetzes an, will nun aber die Zwischenergebnisse der 
Evaluation im Oktober 2025 abwarten 



Herausforderungen
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Herausforderungen
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• Nikotinkonsum – Steigerung

• Nikotinprodukte wie Vapes, Pouches und Snus gewinnen an 
Bedeutung 



Herausforderungen
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Herausforderung Synthetische Cannabinoide
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Herausforderung MedCanG 
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Herausforderung MedCanG 
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• DRV: „illegale Substanzen und Cannabinoide“

• Wie gehen wir mit den Indikationsstellungen um? 

• Analogie Substitution und Schmerztherapie mit Opioiden? 

• Trennschärfe zur Medikamentenabhängigkeit?  



Herausforderung Unterlaufen des MedCanG
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Medizinalcannabis…
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„Regressive Utopie“ 



Welche Schlüsse können wir bereits  vor dem 
Zwischenbericht ziehen ?
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• Prävention stärken (incl. Harm Reduction, Safer Use, Drug 
Checking… siehe Lebenswelten…)

• Differenzierte Hilfen für unter Risiko stehende Kinder und 
Jugendliche (weiter-)entwickeln 

• Ad on: Den Blick auch auf synthetische Cannabinoide richten 
• Ad on: Die Kombination von sozialen Medien und Mischkonsum 

ohne Risikobewusstsein stellt einen ernstzunehmenden Trend dar
   (Berichte in der AG Kinder- und Jugendschutz 20.06.2025)



Vielen Dank!
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